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1.0 Einleitung 

„Der Rat der Kreis- und Hochschulstadt Meschede fasste am 01.06.2023 den Be-

schluss zur Aufstellung der 2. Änderung des Bebauungsplans Nr. 79a „Bettenhelle“. 

Ziel der 2. Änderung des Bebauungsplans Nr. 79a „Bettenhelle“ ist die Aufhebung ei-

nes Teilbereiches des rechtskräftigen Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle““ (KREIS- 

UND HOCHSCHULSTADT MESCHEDE 2023A). 

Ursprünglich diente der Aufhebungsbereich einer großen zentralen Gemeindebedarfs-

fläche für soziale Zwecke und eines großen Spielplatzes entlang des Karl-Arnold-We-

ges. Dies ist aus heutiger Sicht nicht mehr umsetzbar, da das Plangebiet teilweise sehr 

stark belastet ist. Eine sensible bauliche Nutzung wäre nur unter bestimmten Bedin-

gungen möglich. Zusätzlich wäre die Bebauung mit einem Kindergarten aufgrund der 

Hanglage nur mit einem erheblichen Aufwand realisierbar.  

Eine Umsetzung des rechtskräftigen Bebauungsplans Nr. 79a „Bettenhelle“ scheiterte 

auf der unbelasteten westlich gelegenen Fläche aufgrund einer fehlenden Verkaufsbe-

reitschaft eines Grundstücks zur Erschließung des Plangebiets. Die Stadt könnte eine 

Realisierung über die Straßenfläche (Josef-Schiefer-Weg) in Eigenregie umsetzen, al-

lerdings müssten dann die durch eine Straße bereits erschlossenen Anlieger der 

Gerhard-Hauptmann-Straße zu Beiträgen herangezogen werden. Dies lässt sich ge-

genüber den Anliegern nicht vermitteln. Eine Anpassung des Baurechts wäre sowieso 

erforderlich, da die geplante Erschließungsstraße nicht mehr den heutigen Erfordernis-

sen an eine ausreichend breite Wohnstraße entspricht. Die geplanten Fußwege sind 

ebenfalls nicht erforderlich. 

Abb. 1 Lage des Plangebietes (rote Fläche) auf Grundlage der Topografischen Karte. 
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Basierend auf der aktuellen Rechtslage ist somit im Zuge der Bauleitplanung eine Um-

weltprüfung im Sinne des § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) durchzuführen. Aufgabe 

der Umweltprüfung ist es, die zu erwartenden Umweltauswirkungen des Vorhabens 

darzustellen. Die Ergebnisse der Umweltprüfung für die Aufhebung des Bebauungspla-

nes werden in dem hiermit vorgelegten Umweltbericht beschrieben und bewertet. Der 

Umweltbericht bildet dabei gemäß § 2a BauGB einen Teil der Planbegründung und ist 

bei der Abwägung dementsprechend zu berücksichtigen.  

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der 

Bauleitpläne 

Nachfolgend werden die Lage sowie die wesentlichen Ziele des Bauleitplanes aufge-

führt.  

Lage des Plangebietes 

Das Plangebiet befindet sich im Zentrum des Ortsteils Freienohl der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede und südlich der Ruhr, Hochsauerlandkreis, Regierungsbezirk 

Arnsberg. Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ 

umfasst eine Fläche von ca. 13,8 ha. Das Plangebiet beinhaltet die Flurstücke 521, 

527, 528, 529, 813 und 834, Flur 1, Gemarkung Freienohl.  

Abb. 2 Auszug aus der 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und 
Hochschulstadt Meschede (KREIS- UND HOCHSCHULSTADT MESCHEDE 2023B). 



Umweltbericht zur 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt Meschede 

Einleitung 

3 

Bebauungsplan 

Im Bebauungsplan wurden eine Fläche mit allgemeinem Wohnen, Gemeindebedarfs-

fläche für soziale Zwecke, Verkehrsflächen, öffentliche Wege- und Platzflächen, nicht 

überbaubare Grundstücksflächen und öffentliche Grünflächen (Spielplatz) festgesetzt.  

 

Abb. 3 Auszug aus der Planzeichnung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und 
Hochschulstadt Meschede (KREIS- UND HOCHSCHULSTADT MESCHEDE 1997). 

1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 

festgelegten Ziele des Umweltschutzes und der Art der 

Berücksichtigung dieser Ziele 

1.2.1 Fachgesetze 

Innerhalb der Fachgesetze sind für die Schutzgüter und Ziele allgemeine Grundsätze 

formuliert, die im Rahmen der Prüfung aller relevanten Schutzgüter Berücksichtigung 

finden müssen. Weil die Darstellung der einschlägigen Fachgesetze und ihrer Ziele 

ausgesprochen umfangreich ist, wird diese tabellarisch in Anlage 1 zum Umweltbericht 

aufgeführt. 

1.2.2 Fachpläne 

Flächennutzungsplan 

„Der Flächennutzungsplan wird für den Teilbereich keiner Änderung unterzogen. Der 

wirksame Flächennutzungsplan stellt die sich im Geltungsbereich befindlichen Flächen 

überwiegend als Wohnbauflächen dar. Hinzu kommt eine Fläche für eine öffentliche 

Grünfläche mit einem Spielplatz. Östlich davon befindet sich eine große Gemeinbe-
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darfsfläche für Gebäude mit sozialen Zwecken und Schulgebäuden“ (KREIS- UND HOCH-

SCHULSTADT MESCHEDE 2023A). 

Abb. 4 Rechtskräftiger Flächennutzungsplan der Kreis- und Hochschulstadt Meschede, Teilbe-
reich Nord-West (Kreis- und Hochschulstadt Meschede 2024). 

Landschaftsplan 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb des Geltungsbereichs des Landschaftsplanes 

Meschede (HSK 2020).   
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2.0 Grundstruktur des Untersuchungsraums 

2.1 Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bet-

tenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt Meschede sowie die nähere Umgebung, so-

fern diese für die Aspekte der Umweltprüfung relevant ist.  

2.2 Naturschutzfachliche Planung 

Für die Aussagen zu Schutzgebieten und besonders geschützten Bereichen werden 

die Naturschutzinformationen des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucher-

schutz des Landes Nordrhein-Westfalen (LANUV 2025A) herangezogen. Die Schutzge-

biete werden für das Plangebiet erfasst. Aufgrund der absehbar geringen Wirkungen 

werden Betroffenheiten angrenzender Schutzgebiete im Untersuchungsgebiet ausge-

schlossen. 

2.2.1 Natura 2000-Gebiete 

Für bestimmte Lebensraumtypen und Arten, für deren Fortbestand nur in Europa 

Sorge getragen werden kann, müssen gemäß der sog. FFH-Richtlinie der EU „Gebiete 

von gemeinschaftlicher Bedeutung“ ausgewiesen werden, um eine langfristig gute 

Überlebenssituation für diese Arten und Lebensräume zu gewährleisten. Diese FFH-

Gebiete und die Vogelschutzgebiete, die gemäß der Vogelschutzrichtlinie der EU für 

europäische Vogelarten auszuweisen sind, werden zusammengefasst als  

Natura 2000-Gebiete bezeichnet.  

Im Bereich des Plangebiets befinden sich keine Natura 2000-Gbeiete (LANUV 2025A). 

2.2.2 Weitere Schutzgebiete und schutzwürdige Bereiche 

Naturschutzgebiete 

Naturschutzgebiete sind nach den Vorschriften des BNatSchG „rechtsverbindlich fest-

gesetzte Gebiete, in denen ein besonderer Schutz von Natur und Landschaft in ihrer 

Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist  

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von Lebensstätten, Bioto-

pen oder Lebensgemeinschaften bestimmter wildlebender Tier- und Pflanzenar-

ten,

2. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Gründen

oder

3. wegen ihrer Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schönheit.“

Im Bereich des Plangebiets befinden sich keine Naturschutzgebiete (LANUV 2025A). 

Landschaftsschutzgebiete 

Ein Landschaftsschutzgebiet ist nach § 26 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) eine 

Gebietsschutzkategorie des Naturschutzrechts. Gegenüber Naturschutzgebieten zielen 

Schutzgebiete des Landschaftsschutzes auf das allgemeine Erscheinungsbild der 
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Landschaft, sind oft großflächiger, Auflagen und Nutzungseinschränkungen hingegen 

meist geringer. Verboten sind insbesondere alle Handlungen, die den „Charakter“ des 

Gebiets verändern.  

Im Bereich des Plangebiets befinden sich keine Landschaftsschutzgebiete (LANUV 

2025A). 

Biotopkatasterflächen 

Das Biotopkataster Nordrhein-Westfalens ist eine Datensammlung über Lebensräume 

für wildlebende Tiere und Pflanzen, die für den Arten- und Biotopschutz eine beson-

dere Wertigkeit besitzen. Die Gebiete werden nach wissenschaftlichen Kriterien ausge-

wählt, in Karten erfasst und im Gelände überprüft sowie dokumentiert. 

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb einer Biotopkatasterfläche (LANUV 2025A). 

Gesetzlich geschützte Biotope 

Nach § 30 BNatSchG sowie nach § 42 LNatSchG NRW werden bestimmte Teile von 

Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, gesetzlich 

geschützt. Handlungen, die zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen Beein-

trächtigung dieser Biotope führen können, sind verboten. 

Gesetzlich geschützte Biotope befinden sich nicht im Bereich des Plangebiets (LANUV 

2025A).  

Biotopverbundflächen 

Nach § 21 BNatSchG dient der Biotopverbund der dauerhaften Sicherung der Populati-

onen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten, Biotope und 

Lebensgemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung 

funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen. Er soll außerdem zur Verbesse-

rung des Zusammenhangs des Netzes „Natura 2000“ beitragen.  

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb einer Biotopverbundfläche (LANUV 2025A). 
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3.0 Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des 

Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

3.1 Untersuchungsinhalte 

Im Rahmen einer Bestandsermittlung wird im Folgenden die bestehende Umweltsitua-

tion im Untersuchungsgebiet ermittelt und bewertet. Dazu wurden die vorliegenden In-

formationen aus Datenbanken und aus der Literatur ausgewertet. Zudem wurde eine 

Ortsbegehung durchgeführt. Im Zuge dieser Ortsbegehung ist eine Biotoptypenkartie-

rung angefertigt worden. 

Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind im Rahmen der Umweltprü-

fung die Auswirkungen auf folgende Schutzgüter und ihre Wechselwirkungen unterei-

nander zu prüfen:  

• Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt

• Tiere

• Pflanzen

• Fläche

• Boden

• Wasser

• Klima und Luft

• Landschaft

• Kultur- und sonstige Sachgüter

• Biologische Vielfalt

Ziel der Konfliktanalyse ist es, die mit dem geplanten Vorhaben verbundenen unver-

meidbaren Beeinträchtigungen der Schutzgüter aufzuzeigen.  

Dazu werden für jedes Schutzgut, für das potenzielle Beeinträchtigungen zu erwarten 

sind, zunächst die relevanten Wirkfaktoren beschrieben und die geplanten Vermei-

dungs- und Minderungsmaßnahmen benannt. Unter Berücksichtigung dieser Faktoren 

und vor dem Hintergrund der derzeitigen Situation der Schutzgüter werden abschlie-

ßend die verbleibenden, unvermeidbaren Beeinträchtigungen abgeleitet.  

Gegenstand einer qualifizierten Umweltprüfung ist die Betrachtung der Nullvariante und 

anderweitiger Planungsmöglichkeiten. 

3.2 Mögliche erhebliche Auswirkungen der Planung 

Von dem Vorhaben oder durch einzelne Vorhabenbestandteile gehen unterschiedliche 

Wirkungen auf die zu betrachtenden Umweltschutzgüter aus. Die dabei entstehenden 

Wirkfaktoren können baubedingter, anlagebedingter oder betriebsbedingter Art sein 

und dementsprechend temporäre oder nachhaltige Auswirkungen auf die einzelnen 

Schutzgüter mit sich bringen.  

Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede gehen folgende Wirkungen einher: 
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• Erhalt von Gehölzbeständen 

• Erhalt von Grünlandflächen 

• Erhalt von unversiegelten Böden 

3.3 Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung 

insgesamt 

3.3.1 Schall- und Schadstoffimmissionen 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

In den Übersichtskarten der amtlichen Umgebungslärmkartierung des Ministeriums für 

Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfa-

len (MUNV 2025B) werden für das Plangebiet keine Lärmbelastungen dargestellt.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Mensch und seine Gesundheit – Teil-

schutzgut Schall- und Schadstoffimmissionen werden durch die Aufhebung des Bebau-

ungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt Meschede nicht prog-

nostiziert, da die Flächen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten bleiben werden.  

3.3.2 Erholung 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Die Erholungseignung wird durch die Qualität des Landschaftsbildes bestimmt, die Er-

holungsnutzung ist abhängig von der Zugänglichkeit und Begehbarkeit des Land-

schaftsraumes.  

Das Plangebiet liegt innerhalb eines Wohngebiets. Die Begehbarkeit des Plangebiet 

wird aufgrund des hohen Aufwuchses erschwert. Die Natur des Plangebiets bietet für 

die Anwohnenden allerdings einen Erholungswert. Demgegenüber steht die Belastung 

des Plangebiets, welches den Erholungswert verringert. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Mensch und seine Gesundheit – Teil-

schutzgut Erholung werden durch die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bet-

tenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt Meschede nicht prognostiziert, da die Flächen 

in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten bleiben werden und so langfristig für die Er-

holung bzw. das Landschaftsbild als Teil der Erholungseignung zur Verfügung stehen 

können.    

3.4 Schutzgut Tiere 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Für die artenschutzfachliche Betrachtung erfolgte parallel zur Aufnahme der Biotopty-

pen (vgl. Kap. 3.5) im Dezember 2024 auch eine Überprüfung im Gelände, inwieweit 
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die vorhandenen Lebensraumstrukturen eine Bedeutung für geschützte Tierarten ha-

ben können.  

Des Weiteren erfolgte eine Auswertung der Landschaftsinformationssammlung Nord-

rhein-Westfalen (LANUV 2025A) sowie des Fachinformationssystems zu „Geschützten 

Arten in Nordrhein-Westfalen“ (LANUV 2025B). 

Die Gehölze und Sträucher können eine Funktion als nichtessenzielle (Teil-)Nahrungs-

habitate sowie Ruhestätten und Versteckplätze übernehmen. Eine Funktion als nicht-

essenzielles (Teil-)Nahrungshabitat ist für die eher brachige Grünlandfläche gegeben. 

Aufgrund der Störwirkung des bestehenden Wohngebiets und der Straßen kann die 

Fläche kaum eine Lebensraumfunktion als Fortpflanzungs- und Ruhestätte für stö-

rungsempfindliche Bodenbrüter übernehmen. 

Das Plangebiet weist somit in Gesamtheit eine mittlere Bedeutung auf. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Tiere nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

werden durch die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- 

und Hochschulstadt Meschede nicht prognostiziert, da die Flächen in ihrer aktuellen 

Nutzungsstruktur erhalten bleiben werden und mögliche Fortpflanzungs- und Ruhestät-

ten sowie essenzielle Nahrungshabitate somit nicht betroffen sind.  

3.5 Schutzgut Pflanzen 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Das Plangebiet des Bebauungsplanes sowie die angrenzenden Bereiche wurden am 

11. Dezember 2024 begangen. Zur Erfassung der Bestandssituation erfolgt in einem

Radius von 15 m um das Plangebiet eine Biotoptypenkartierung nach der „Berücksich-

tigung qualitativer Aspekte bei der Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft

und von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen“ (HSK 2006).

Im Bereich des Plangebietes befinden sich eine zusammenhängende Grünlandfläche, 

welche zum Zeitpunkt der Ortsbegehung nicht gemäht war, sowie Hausgärten und 

Feldgehölzen, bestehend aus Brombeere, Weide, Eiche, Buche, Birke, Gemeiner 

Schneeball, Ziernadelgehölze, Hasel, Pappel, Hartriegel. Alle Bäume sind gekenn-

zeichnet von einem mittleren bis hohen Brusthöhendurchmesser (BHD).  
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Abb. 5 Grünland im Plangebiet, Blick nach 
Nordwesten. 

Abb. 6 Ruderalvegetation und Gehölze im Sü-
den des Plangebiets. 

Abb. 7 Baumgruppe im Osten des Plange-
biets. 

Abb. 8 Östliche Baumgruppe, Blick nach Sü-
den. 

Abb. 9 Baumgruppe im Nordwesten des Plan-
gebiets. 

Abb. 10 Ruderalvegetation im Norden des 
Plangebiets. 

Besonders geschützte Pflanzenarten kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor. Dem-

entsprechend ergibt sich keine Relevanz des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG, wonach es 

verboten ist, wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Ent-

wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen 

oder zu zerstören. 
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Nachstehend werden die im Untersuchungsgebiet 15 m erfassten Biotoptypen mit ih-

rem Vorkommen aufgeführt. 

Tab. 1 Biotoptypen im Untersuchungsgebiet 15 m um das Vorhaben (P = Plangebiet, U = Unter-
suchungsgebiet). 

Code Biotoptypen P U 

1 Versiegelte Flächen mit direktem Abfluss in Kanal / Vorfluter  •  

14 

Ruderalflora / Brachflächen auf ständig gestörten / nährstoffreichen  
Standorten (Versickerungsmulden, Wegeseitengräben, Straßenbö-
schungen u.a.) 

•  •  

16 
Hausgärten (= Nutzgärten; soweit nicht im Ist-Zustand ausdifferen-
ziert, als Durchschnittswert der Grundstücke eines Baugebietes) •  •  

18 

Alleen / Baumreihen / Baumgruppen / Einzelbäume mit relativ ge-
ringer Fernwirkung; auch: Ergänzungspflanzungen in Streuobstwie-
sen; Anreicherung von Laubholzbeständen mit seltenen oder ge-
fährdeten heimischen Laubgehölzen (Einzelbaumpflanzung) 

•  •  

29 Grünland in extensiver Nutzung (großflächig / im Verbund) •  •  

38 
Alleen / Baumreihen / Baumgruppen / Einzelbäume mit relativ ho-
her Fernwirkung •  •  

 

 

Abb. 11 Bestandssituation im Untersuchungsgebiet 15 m um das Plangebiet (rote Strichlinie)  
auf Grundlage des Luftbildes. Zu besseren Übersicht sind nicht alle Biotoptypen  
dargestellt. 

Das Plangebiet weist insgesamt eine mittlere Bedeutung auf.  
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Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Pflanzen werden durch die Aufhebung 

des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt Meschede 

nicht prognostiziert, da die Flächen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten bleiben 

werden.  

3.6 Biologische Vielfalt 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Der Begriff der biologischen Vielfalt oder Biodiversität steht als Sammelbegriff für die 

Gesamtheit der Lebensformen auf allen Organisationsebenen, von den Arten bis hin zu 

den Ökosystemen.  

Im Plangebiet handelt es sich zum Teil um eine hochgewachsene Grünlandfläche, Ru-

deralbereiche mit überwiegend Brombeeren als aufwachsende Vegetation. Diese bie-

ten Potenzial für eine mittlere Biodiversität. Die Gehölze in Osten und Nordwesten wei-

sen eine höhere biologische Vielfalt auf. Das Plangebiet ist jedoch gekennzeichnet von 

Müllablagerungen, wie Gartenabfällen, Kleidungsstücke und Möbelstücke. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes biologische Vielfalt werden durch die 

Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt 

Meschede nicht prognostiziert, da die Flächen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur er-

halten bleiben werden.  

3.7 Schutzgut Fläche 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Unter dem Schutzgut Fläche wird der Aspekt des flächensparenden Bauens betrachtet. 

Dabei steht der qualitative Flächenbegriff stärker im Vordergrund als der quantitative, 

der schwerpunktmäßig unter dem Schutzgut Boden zu beurteilen ist. Mit dem Instru-

ment der Bauleitplanung soll dafür gesorgt werden, dass die Bodenversiegelung auf 

das für das Vorhaben notwendige Maß begrenzt wird. Hierbei werden die Gesichts-

punkte Nutzungsumwandlung, Zerschneidung und Versiegelung berücksichtigt. 

Das Plangebiet ist gekennzeichnet durch von Gehölzen mit mittleren bis hohen Brust-

höhendurchmesser, Ruderalvegetation und einer großflächigen Grünlandfläche. Diese 

sind durchsetzt mit Abfällen aus menschlicher Nutzung.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Fläche werden durch die Aufhebung 

des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt Meschede 

nicht prognostiziert, da die Flächen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten bleiben 

und somit die Grünlandfläche und die Baumgruppen langfristig gesichert werden.  
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3.8 Schutzgut Boden 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Im Bereich des Plangebietes steht gemäß Bodenkarte eine Pseudogley-Parabraunerde 

(L4714_S-L341SH2) an (GD NRW (2025). Es sind natürliche Bodenverhältnisse anzu-

nehmen. Alle natürlichen Böden erfüllen vielfältige, allgemeine Funktionen im Natur-

haushalt, u. a. als Puffer- und Filterkörper, Lebensraum von Mikroorganismen und als 

Teil des Ökosystems mit seinen vielfältigen Stoffkreisläufen.  

Altlasten 

Das Vorkommen von Altlasten ist aufgrund der sichtbaren Belastung des Plangebiets 

mit menschlichen Abfällen nicht auszuschließen. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden werden durch die Aufhebung 

des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt Meschede 

nicht prognostiziert, da die Flächen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten bleiben 

und somit keine Bodenversiegelungen oder Änderungen des Bodengefüges erfolgen 

werden.   

3.9 Schutzgut Wasser 

3.9.1 Grundwasser 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Das Plangebiet liegt in einem „Gebiet ohne nennenswerte Grundwasservorkommen 

über Locker- und Festgesteinen“ (GL NRW 1980).  

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des ca. 100 km² großen Grundwasserkörpers 

276_30 „Rechtsrheinisches Schiefergebirge/Arnsberg/2“. „Das Rechtsrheinische Schie-

fergebirge setzt sich hier aus paläozoischen Tonschiefern (Ton- und Schluffsteinen), 

Sandsteinen und untergeordnet Grauwacken zusammen. Die Gesteine sind durch ge-

birgsbildende Kräfte in Sättel und Mulden gefaltet; hierbei sind auch Trennfugen und 

Klüfte entstanden, auf denen sich das Grundwasser bewegt. Im Allgemeinen besitzen 

Sandsteine und Grauwacken größere Durchlässigkeiten als Tonsteine und Tonschie-

fer. Die Grundwasserneubildungsraten sind sehr gering und schwanken erfahrungsge-

mäß zwischen 1 und 3 l/sec*km2 (30-90 mm/a) im vorwiegend tonig-schiefrigen Be-

reich und zwischen 2 und 4 l/sec*km2 (60-120mm/a) in vorwiegend sandigem Bereich. 

Der Flurabstand ist überwiegend klein (<10 m) und hängt von der jeweiligen morpholo-

gischen Exposition als auch von der Gesteinszusammensetzung ab“ (MUNV 2025A). 

Sowohl der mengenmäßige als auch der chemische Zustand des Grundwasserkörpers 

werden gemäß MUNV (2025A) als „gut“ eingestuft.  

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb eines Wasserschutzgebietes.  
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Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Teilschutzgutes Grundwasser werden durch die 

Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt 

Meschede nicht prognostiziert, da die Flächen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur er-

halten bleiben und somit keine Wirkungen auf das Grundwasser ausgehen.   

3.9.2 Oberflächengewässer 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Im Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer.  

Die Bedeutung des Teilschutzgutes Oberflächengewässer ist als gering einzustufen.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Teilschutzgutes Oberflächenwasser werden durch 

die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede nicht prognostiziert, da die Flächen in ihrer aktuellen Nutzungs-

struktur erhalten bleiben und somit keine neuen Wirkungen auf Oberflächengewässer 

oder ein erhöhter Abfluss von den Flächen erfolgen wird.  

3.10 Schutzgut Klima und Luft 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Das Plangebiet kann aufgrund seiner Struktur überwiegend dem Klima innerstädtischer 

Grünflächen sowie dem Vorstadtklimatop zugeordnet werden (LANUV 2025C). 

Innerörtliche, parkartige Grünflächen wirken aufgrund des relativ extremen Tempera-

tur- und Feuchte-Tagesganges und der damit verbundenen Kalt- und Frischluftproduk-

tion ausgleichend auf die bebaute und meist überwärmte Umgebung. Größere Grünflä-

chen dienen als Ventilationsschneisen. Innerörtliche Grünflächen mit dichtem Baumbe-

stand stellen durch Verschattung tagsüber kühle Ausgleichsflächen mit hoher Luft-

feuchtigkeit gegenüber der erwärmten Umgebung dar. 

Das Vorstadt-Klimatop umfasst bebaute Flächen mit offener, ein- bis dreigeschossiger 

Bebauung und reichhaltigen Grünflächen. Gegenüber dem Freiland-Klimatop sind alle 

Klimaelemente leicht modifiziert, wobei eine merkliche nächtliche Abkühlung stattfindet 

und Regionalwinde nur unwesentlich gebremst werden. 

Bestehende Immissionen, die zu einer erheblichen Vorbelastung des Schutzgutes Luft 

führen, sind durch die angrenzenden Flächennutzungen derzeit nicht bekannt.  

Das Klima innerstädtischer Grünflächen und das Vorstadt-Klimatop weisen eine hohe 

Bedeutung auf.    

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Klima und Luft werden durch die Auf-

hebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt 
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Meschede nicht prognostiziert, da die Flächen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur er-

halten bleiben. Die derzeitigen Klimatope mit positiven Wirkungen auf die angrenzen-

den, bebauten Flächen bleiben somit bestehen.  

3.11 Schutzgut Landschaft 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Unter dem Schutzgut Landschaft werden die Landschaftsgestalt und das Landschafts-

bild betrachtet.  

Das Plangebiet liegt im südlichen Zentrum des Ortsteils Freienohl der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede und wird von Wohnhäusern umgeben. Es dominieren Ruderalve-

getation und Gehölze. Das nach Norden abfallende Gelände liegt auf einer Höhe von 

etwa 250 m ü. NHN. 

Richtung Süden und Westen fällt der Blick auf die bestehende Wohnbebauung. Rich-

tung Norden und Osten sind keine Blickbeziehungen aufgrund der hohen Bäume und 

dichten Buschvegetation möglich. 

 

Abb. 12 Blick vom Plangebiet nach Südwesten. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Landschaft werden durch die Aufhe-

bung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt 

Meschede nicht prognostiziert, da die Flächen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur er-

halten bleiben. Das Landschaftsbild in der jetzigen Ausprägung in Nähe der Ortslage 

wird somit langfristig erhalten bleiben.   
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3.12 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Kulturgütern kommt als Zeugen menschlicher und naturhistorischer Entwicklung eine 

hohe gesellschaftliche Bedeutung zu. Ihr Wert besteht insbesondere in ihrer histori-

schen Aussage und ihrem Bildungswert im Rahmen der Traditionspflege. Sie stellen 

gleichzeitig wichtige Elemente unserer Kulturlandschaft mit z. T. erheblicher emotiona-

ler Wirkung dar.  

Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb einer Kulturlandschaft oder einem landes-

bedeutsamen Kulturlandschaftsbereich (LWL 2025). 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Kultur- und sonstige Sachgüter wer-

den durch die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und 

Hochschulstadt Meschede nicht prognostiziert, da die Flächen in ihrer aktuellen Nut-

zungsstruktur erhalten bleiben.  

3.13 Wechselwirkungen 

Zwischen den Schutzgütern im Untersuchungsgebiet bestehen komplexe Wechselwir-

kungen, da diese im Naturhaushalt und funktional in einem Wirkungsgefüge miteinan-

der verbunden sind. Die schutzgutbezogene Beschreibung und Bewertung des Natur-

haushaltes im Untersuchungsgebiet berücksichtigt vielfältige Aspekte der funktionalen 

Beziehungen zu anderen Schutzgütern. Somit werden über den schutzgutbezogenen 

Ansatz die ökosystemaren Wechselwirkungen prinzipiell miterfasst. Eine Zusammen-

fassung dieser möglichen schutzgutbezogenen Wechselwirkungen zeigt die nachste-

hende Tabelle.  

 Zusammenfassung der schutzgutbezogenen Wechselwirkungen. 

Schutzgut/Schutzgutfunktion Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern 

Natura 2000-Gebiete 

- FFH-Gebiete 
- Vogelschutzgebiete 

- Wiederherstellung der biologischen Vielfalt 
- Schutz von Lebensraumtypen 
- Artenschutz 

Menschen und seine Gesundheit 
sowie die Bevölkerung insgesamt 

- Immissionsschutz 
- Erholung 

- Der Mensch greift über seine Nutzungsan-
sprüche bzw. die Wohn-, Wohnumfeldfunktion 
sowie die Erholungsfunktion in ökosystemare 
Zusammenhänge ein. Es ergibt sich eine Be-
troffenheit aller Schutzgüter. 

Pflanzen 

- Biotopfunktion 
- Biotopkomplexfunktion 

 

- Abhängigkeit der Vegetation von den Stan-
dorteigenschaften Boden, Klima, Wasser, 
Menschen 

- Pflanzen als Schadstoffakzeptor im Hinblick 
auf die Wirkpfade Pflanzen-Mensch, Pflan-
zen-Tiere 

Tiere 

- Lebensraumfunktion 

- Abhängigkeit der Tierwelt von der Lebens-
raumausstattung (Vegetation, Biotopvernet-
zung, Boden, Klima, Wasser) 

- Spezifische Tierarten als Indikator für die Le-
bensraumfunktion von Biotoptypen 
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Schutzgut/Schutzgutfunktion Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern 

Fläche 

- Erholung 
- Biotopfunktion  
- Lebensraumfunktion 
- Biotopentwicklungs-potenzial 
- Wasserhaushalt 
- Regional- und  

Geländeklima 
- Landschaftsbild 

 

- Betroffenheit von Menschen, Pflanzen, Tiere, 
Klima, Boden, Wasser und Landschaft bei 
Nutzungsumwandlung, Versiegelung und Zer-
schneidung der Fläche 

Boden 

- Biotopentwicklungspotenzial 
- Landwirtschaftliche Ertragsfä-

higkeit 
- Schutzwürdigkeit von Böden, 

abgebildet über die natürli-
chen Bodenfunktionen und 
die Archivfunktion   

- Ökologische Bodeneigenschaften, abhängig 
von den geologischen, geomorphologischen, 
hydrogeologischen, vegetationskundlichen 
und klimatischen Verhältnissen 

- Boden als Lebensraum für Tiere und Pflanzen 
- Boden als Schadstofftransportmedium im Hin-

blick auf Wirkpfade Boden-Pflanzen, Boden-
Wasser, Boden-Mensch, Boden-Tiere 

- Boden in seiner Bedeutung für den Land-
schaftswasserhaushalt (Grundwasserneubil-
dung, Retentionsfunktion, Grundwasser-
schutz) 

Wasser 

- Bedeutung im Landschafts-
wasserhaushalt 

- Lebensraumfunktion der Ge-
wässer und Quellen 

- Potenzielle Gefährdung ge-
genüber Verschmutzung 

- Potenzielle Gefährdung ge-
genüber einer Absenkung 

- Abhängigkeit der Grundwasserneubildung 
von klimatischen, boden- und vegetations-
kundlichen bzw. nutzungsbezogenen Fakto-
ren 

- Oberflächennahes Grundwasser in der Be-
deutung als Faktor der Bodenentwicklung und 
als Standortfaktor für Biotope, Pflanzen und 
Tiere 

- Grundwasser als Transportmedium für 
Schadstoffe im Wirkgefüge Wasser-Mensch 

- Selbstreinigungskraft des Gewässers abhän-
gig vom ökologischen Zustand 

- Gewässer als Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen 

Klima und Luft 

- Regionalklima  
- Geländeklima 
- Klimatische Ausgleichs-funk-

tion 
- Lufthygienische Ausgleichs-

funktion 

- Geländeklima in seiner klimaphysiologischen 
Bedeutung für den Menschen 

- Geländeklima als Standortfaktor für Vegeta-
tion und Tierwelt 

- Abhängigkeit von Relief und Vegetation/Nut-
zung 

- Lufthygienische Situation für den Menschen 
- Bedeutung von Vegetationsflächen für die 

lufthygienische Ausgleichsfunktion 
- Luft als Transportmedium im Hinblick auf 

Wirkgefüge Luft-Pflanze, Luft-Mensch 

Landschaft 

- Landschaftsgestalt 
- Landschaftsbild 

- Abhängigkeit der Landschaftsgestalt und des 
Landschaftsbildes von Landschaftsfaktoren 
wie Relief, Vegetation, Gewässer, Leit- und 
Orientierungsfunktion für Tiere 

Kultur- und sonstige Sachgüter 

- Kulturelemente 
- Kulturlandschaften 

- Historischer Zeugniswert als wertgebender 
Faktor der Landschaftsgestalt und des Land-
schaftsbildes 

 



Umweltbericht zur 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt Meschede 

Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

18 

3.14 Art und Menge der erzeugten Abfälle 

Durch die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede werden keine Abfälle erzeugt.  

3.15 Zusammenfassende Prognose der Entwicklung des 

Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Zusammenfassend wird deutlich, dass von der Aufhebung des Bebauungsplanes 

Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt Meschede keine relevanten Wir-

kungen auf die Schutzgüter Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung ins-

gesamt, Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, Fläche, Boden, Wasser, Klima und Luft, 

Landschaft und Kultur- und sonstige Sachgüter ausgehen. 
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4.0 Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich nachteiliger 

Umweltauswirkungen 

4.1 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung 

nachteiliger Umweltauswirkungen 

Erhebliche Beeinträchtigungen der in Kapitel 3 untersuchten Schutzgüter sind durch 

die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede nicht zu erwarten. Durch die Aufhebung werden etwaige zukünf-

tige Eingriffe in diesen Bereichen vermieden. Entsprechend ergibt sich auch kein Erfor-

dernis zu Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger Umweltauswir-

kungen. 

4.2 Vermeidung von Emissionen sowie sachgerechter Umgang mit 

Abfällen und Abwässern 

Emissionen sind mit der Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der 

Kreis- und Hochschulstadt Meschede nicht verbunden. Abfälle und Abwässer entste-

hen ebenfalls nicht.  

4.3 Kompensationsmaßnahmen 

Durch die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede sind keine Beeinträchtigungen zu erwarten und es entstehen 

auch keine Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes 

(§ 14 Abs. 1 BNatSchG). Kompensationsmaßnahmen werden somit nicht erforderlich. 
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5.0 Anderweitige Planungsmöglichkeiten und Null-Variante 

Das Baugesetzbuch (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 2a) fordert die Betrachtung der Null-

Variante sowie „anderweitiger Planungsmöglichkeiten, wobei die Ziele und der räumli-

che Geltungsbereich des Bauleitplanes zu berücksichtigen sind“. 

Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Wie vorstehend aufgeführt, handelt es sich um ein Gebiet mit Festsetzungen zu 

• Flächen mit allgemeinem Wohnen, 

• Gemeindebedarfsfläche für soziale Zwecke, 

• Verkehrsflächen, 

• öffentliche Wege- und Platzflächen, 

• nicht überbaubare Grundstücksflächen und 

• öffentliche Grünflächen (Spielplatz). 
 

Allerdings wird eine Entwicklung dieser Flächen zukünftig nicht möglich sein, da die 

östliche Fläche für eine sensible Nutzung wie einer großen Gemeindebedarfsfläche zu 

stark belastet sind und die Eigentümerin der „Schlüsselgrundstücke“ für die Erschlie-

ßung der westlichen Flächen keine Verkaufsbereitschaft signalisiert. 

Null-Variante 

Bei Nichtdurchführung des Bauleitplanverfahrens könnte für die Flächen zukünftig eine 

Entwicklung zu Wohnbauflächen erfolgen. Dadurch würden sich ggf. erhebliche nach-

teilige Auswirkungen auf die umweltrelevanten Schutzgüter ergeben.  
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6.0 Weitere Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

6.1 Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Eine Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Un-

fälle oder Katastrophen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden. Erhebli-

che nachteilige Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, 

Landschaft, Biologische Vielfalt, Natura 2000-Gebiete, Mensch, Gesundheit, Bevölke-

rung sowie kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter durch schwere Unfälle oder Kata-

strophen sind derzeit nicht abzusehen. 

Anfälligkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels 

Eine Anfälligkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels ergibt sich durch die Aufhe-

bung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt 

Meschede nicht.  

Störfallbetriebe 

In der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes befinden sich nach derzeitigem 

Kenntnisstand keine Betriebsbereiche nach Störfall-Verordnung. 

6.2 Eingesetzte Stoffe und Techniken 

Im Rahmen der Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und 

Hochschulstadt Meschede wird es nicht zum Einsatz von Techniken und Stoffen kom-

men.  

6.3 Kumulierung benachbarter Plangebiete 

Für die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede sind weitere Plangebiete nicht relevant, da es sich um eine Rück-

nahme von Wohngebieten handelt und die aktuellen Nutzungsstrukturen erhalten blei-

ben. Kumulierende Wirkungen sind somit ausgeschlossen. 
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7.0 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Das Verfahren bzw. die Methodik der Umweltprüfung orientiert sich grundsätzlich an 

dem üblichen Ablauf der Umweltverträglichkeitsuntersuchung als Umweltfolgenprü-

fung. In der Bauleitplanung werden inhaltliche Vorgaben durch das Baugesetzbuch 

vorgegeben (z. B. § 1a, § 2, § 2a, Anlage 1 BauGB). Die Bewertung der Umweltauswir-

kungen erfolgt in der Regel verbal-argumentativ.  

Anregungen und sachdienliche Informationen der beteiligten Behörden und sonstiger 

Träger öffentlicher Belange sowie der Öffentlichkeit sollen einbezogen und im Pla-

nungsfortgang berücksichtigt werden. 

Für die Bearbeitung des Umweltberichtes liegen Planungsgrundlagen und Daten vor, 

sodass die Empfindlichkeiten der Schutzgüter gegenüber den Auswirkungen des ge-

planten Vorhabens planungsbezogen beurteilt werden können.  
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8.0 Geplante Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

In der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a Baugesetzbuch (BauGB) wird die Beschreibung 

geplanter Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen im Zusam-

menhang mit dem Vorhaben der Bebauung auf die Umwelt gefordert. 

Für die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede ist eine Überwachung nicht relevant.  
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9.0 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Einleitung 

„Der Rat der Kreis- und Hochschulstadt Meschede fasste am 01.06.2023 den Be-

schluss zur Aufstellung der 2. Änderung des Bebauungsplans Nr. 79a „Bettenhelle“. 

Ziel der 2. Änderung des Bebauungsplans Nr. 79a „Bettenhelle“ ist die Aufhebung ei-

nes Teilbereiches des rechtskräftigen Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle““ (KREIS- 

UND HOCHSCHULSTADT MESCHEDE 2023A). 

Ursprünglich diente der Aufhebungsbereich einer großen zentralen Gemeindebedarfs-

fläche für soziale Zwecke und eines großen Spielplatzes entlang des Karl-Arnold-We-

ges. Dies ist aus heutiger Sicht nicht mehr umsetzbar, da das Plangebiet teilweise sehr 

stark belastet ist. Eine sensible bauliche Nutzung wäre nur unter bestimmten Bedin-

gungen möglich. Zusätzlich wäre die Bebauung mit einem Kindergarten aufgrund der 

Hanglage nur mit einem erheblichen Aufwand realisierbar.  

Eine Umsetzung des rechtskräftigen Bebauungsplans Nr. 79a „Bettenhelle“ scheiterte 

auf der unbelasteten westlich gelegenen Fläche aufgrund einer fehlenden Verkaufsbe-

reitschaft eines Grundstücks zur Erschließung des Plangebiets. Die Stadt könnte eine 

Realisierung über die Straßenfläche (Josef-Schiefer-Weg) in Eigenregie umsetzen, al-

lerdings müssten dann die durch eine Straße bereits erschlossenen Anlieger der 

Gerhard-Hauptmann-Straße zu Beiträgen herangezogen werden. Dies lässt sich ge-

genüber den Anliegern nicht vermitteln. Eine Anpassung des Baurechts wäre sowieso 

erforderlich, da die geplante Erschließungsstraße nicht mehr den heutigen Erfordernis-

sen an eine ausreichend breite Wohnstraße entspricht. Die geplanten Fußwege sind 

ebenfalls nicht erforderlich. 

Basierend auf der aktuellen Rechtslage ist somit im Zuge der Bauleitplanung eine Um-

weltprüfung im Sinne des § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) durchzuführen. Aufgabe 

der Umweltprüfung ist es, die zu erwartenden Umweltauswirkungen des Vorhabens 

darzustellen. Die Ergebnisse der Umweltprüfung für die Aufhebung des Bebauungspla-

nes werden in dem hiermit vorgelegten Umweltbericht beschrieben und bewertet. Der 

Umweltbericht bildet dabei gemäß § 2a BauGB einen Teil der Planbegründung und ist 

bei der Abwägung dementsprechend zu berücksichtigen.  

Das Plangebiet befindet sich im Zentrum des Ortsteils Freienohl der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede und südlich der Ruhr, Hochsauerlandkreis, Regierungsbezirk 

Arnsberg. Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ 

umfasst eine Fläche von ca. 13,8 ha.  

Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei 

Durchführung der Planung 

Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 BauGB sind im Rahmen der Umweltprüfung die 

Auswirkungen auf folgende Schutzgüter und ihre Wechselwirkungen untereinander zu 

prüfen:  
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• Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt

• Tiere

• Pflanzen

• Fläche

• Boden

• Wasser

• Klima und Luft

• Landschaft

• Kulturgüter und sonstige Sachgüter

• Biologische Vielfalt

Zusammenfassend wird deutlich, dass von der Aufhebung des Bebauungsplanes 

Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt Meschede keine relevanten Wir-

kungen auf die Schutzgüter Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung ins-

gesamt, Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, Fläche, Boden, Wasser, Klima und Luft, 

Landschaft und Kultur- und sonstige Sachgüter ausgehen.  

Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkun-

gen 

Erhebliche Beeinträchtigungen der in Kapitel 3 untersuchten Schutzgüter sind durch 

die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede nicht zu erwarten. Durch die Aufhebung werden etwaige zukünf-

tige Eingriffe in diesen Bereichen vermieden. Entsprechend ergibt sich auch kein Erfor-

dernis zu Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswir-

kungen. 

Anderweitige Planungsmöglichkeiten und Null-Variante 

Wie vorstehend aufgeführt, handelt es sich um ein Gebiet mit Festsetzungen zu 

• Flächen mit allgemeinem Wohnen,

• Gemeindebedarfsfläche für soziale Zwecke,

• Verkehrsflächen,

• öffentliche Wege- und Platzflächen,

• nicht überbaubare Grundstücksflächen und

• öffentliche Grünflächen (Spielplatz).

Allerdings wird eine Entwicklung dieser Flächen zukünftig nicht möglich sein, da die 

östliche Fläche für eine sensible Nutzung wie einer großen Gemeindebedarfsfläche zu 

stark belastet sind und die Eigentümerin der „Schlüsselgrundstücke“ für die Erschlie-

ßung der westlichen Flächen keine Verkaufsbereitschaft signalisiert. 

Bei Nichtdurchführung des Bauleitplanverfahrens könnte für die Flächen zukünftig eine 

Entwicklung zu Wohnbauflächen erfolgen. Dadurch würden sich ggf. erhebliche nach-

teilige Auswirkungen auf die umweltrelevanten Schutzgüter ergeben.  
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Weitere Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

Eine Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Un-

fälle oder Katastrophen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden. 

Eine Anfälligkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels ergibt sich durch die Aufhe-

bung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt 

Meschede nicht.  

In der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes befinden sich nach derzeitigem 

Kenntnisstand keine Betriebsbereiche nach Störfall-Verordnung. 

Im Rahmen der Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und 

Hochschulstadt Meschede wird es nicht zum Einsatz von Techniken und Stoffen kom-

men.  

Für die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede sind weitere Plangebiete nicht relevant, da es sich um eine Rück-

nahme von Wohngebieten handelt und die aktuellen Nutzungsstrukturen erhalten blei-

ben. Kumulierende Wirkungen sind somit ausgeschlossen. 

Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und Schwierigkeiten bei der 

Zusammenstellung der Angaben 

Das für die Umweltprüfung zur Verfügung stehende Abwägungsmaterial zur Beurtei-

lung und Abschätzung der zu erwartenden Umweltfolgen basiert auf den zum heutigen 

Zeitpunkt vorliegenden Daten und wird als ausreichend betrachtet.  

Geplante Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Für die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede ist eine Überwachung nicht relevant.  

Warstein-Hirschberg, Januar 2025 

Bertram Mestermann 

Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt
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Anlage 1 

 

Relevante Ziele des Umweltschutzes in den  

Fachgesetzen und ihre Berücksichtigung
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Tiere, 
Pflanzen 

Bundesnatur-
schutzgesetz 
(BNatSchG) 
§ 1 

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes 
und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Men-
schen auch in Verantwortung für die künftigen Generatio-
nen im besiedelten und unbesiedelten Bereich nach Maß-
gabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, dass 
die biologische Vielfalt, 
die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
einschließlich der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen 
Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 
die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungs-
wert von Natur und Landschaft 
auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die 
Pflege, die Entwicklung und, soweit erforderlich, die Wie-
derherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner 
Grundsatz). 

BNatSchG 
§ 44 

[1] Es ist verboten, 
wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten 
nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten 
oder ihre Entwicklungsformenaus der Natur zu entnehmen, 
zu beschädigen oder zu zerstören, 
wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der 
europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, 
Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszei-
ten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, 
wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lo-
kalen Population einer Art verschlechtert, 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere 
der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entneh-
men, zu beschädigen oder zu zerstören, 
wild lebende Pflanzen oder besonders geschützten Arten 
oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zer-
stören (Zugriffsverbote). 

Landesnatur-
schutzgesetz 
NW (LNatSchG) 
§ 1 

Die Regelungen, die neben dem Bundesnaturschutzgesetz 
gelten oder von diesem abweichen. 

Baugesetzbuch 
(BauGB)  
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die 
Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, zu berücksichtigen. 
Insbesondere 
a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen … 

BauGB  
§ 1a Abs. 3 

Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erhebli-
cher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
sind in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berück-
sichtigen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Tiere,  
Pflanzen 

Bundesimmissi-
onsschutzge-
setz (BImSchG) 
§ 1 Abs. 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

Bundeswaldge-
setz (BWaldG)  
§ 1 Abs. 1 

Wald ist wegen seines wirtschaftlichen Nutzens und wegen 
seiner Bedeutung für die Umwelt, insbesondere für die 
dauernde Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, das 
Klima, den Wasserhaushalt, die Reinhaltung der Luft, die 
Bodenfruchtbarkeit, das Landschaftsbild, die Agrar- und 
Infrastruktur und die Erholung der Bevölkerung zu erhalten, 
erforderlichenfalls zu mehren und seine ordnungsgemäße 
Bewirtschaftung nachhaltig zu sichern. 

Landesforstge-
setz (LFoG)  
§ 1a 

Kennzeichen nachhaltiger Forstwirtschaft ist, dass die Be-
treuung von Waldflächen und ihrer Nutzung in einer Art und 
Weise erfolgt, dass die biologische Vielfalt, die Produktivi-
tät, die Verjüngungsfähigkeit, die Vitalität und die Fähigkeit, 
gegenwärtig und in Zukunft wichtige ökologische, wirt-
schaftliche und soziale Funktionen zu erfüllen, erhalten 
bleiben und anderen Ökosystemen kein Schaden zugefügt 
wird. 
Gemäß § 9 haben Träger öffentlicher Vorhaben ......... die 
in ihren Auswirkungen Waldflächen betreffen können 
die Funktionen des Waldes angemessen zu berücksichti-
gen, 
die Forstbehörden bereits bei der Vorbereitung der Pla-
nung und Maßnahmen zu unterrichten und anzuhören. 

Wasserhaus-
haltsgesetz 
(WHG)  
§ 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Ge-
wässerbewirtschaftung die Gewässer als Bestandteil des 
Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Menschen, als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares 
Gut zu schützen. 

Boden Bundesboden-
schutzgesetz 
(BBodSchG)  
§ 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen 
des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen. Hierzu 
sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Bo-
den und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewässer-
verunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachtei-
lige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkun-
gen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natür-
lichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Na-
tur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden 
werden. 

Landesboden-
schutzgesetz 
(LBodSchG) 
§ 1 Abs. 1 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umge-
gangen werden, dabei sind Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß zu begrenzen. Böden, welche die Boden-
funktionen nach § 2 Abs. 2 Nrn. 1 und 2 des Bundesboden-
schutzgesetzes im besonderen Maße erfüllen (§ 12 Abs. 8 
Satz 1 Bundesbodenschutz- und Altlastenverordnung), sind 
besonders zu schützen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Boden BauGB 
§ 1a Abs. 2 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umge-
gangen werden; dabei sind zur Verringerung der zusätzli-
chen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzun-
gen die Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde ins-
besondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, 
Nachverdichtung und anderen Maßnahmen zur Innenent-
wicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß zu begrenzen. 
Landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke ge-
nutzte Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umge-
nutzt werden. Die Grundsätze nach den Sätzen 1 und 2 
sind nach § 1 Abs. 7 in der Abwägung zu berücksichtigen. 

Fläche BauGB 
§ 1a Abs. 2 

siehe Boden 

LBodSchG 
§ 1 Abs. 1 

siehe Boden 

Wasser WHG § 1 Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Ge-
wässerbewirtschaftung die Gewässer als Bestandteil des 
Naturhaushaltes, als Lebensgrundlage des Menschen, als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares 
Gut zu schützen. 

Landeswasser-
gesetz (LWG) 

Das Landeswassergesetz verweist bezüglich Leitbilder und 
Ziele auf das Wasserhaushaltsgesetz 

Wasserrahmen-
richtlinie 
(WRRL) 

Ziele sind u. a.: 
Verbesserung der aquatischen Ökosysteme und der direkt 
damit zusammenhängenden Landökosysteme und Feucht-
gebiete, 
Förderung einer nachhaltigen Wassernutzung, 
Schutz des Grundwassers vor Verschmutzungen, 
Maßnahmen zur schrittweisen Reduzierung von Emissio-
nen. 

BauGB 
§ 1 Abs. 6 
Nr. 7a und 7e 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere 
die Auswirkungen auf Wasser, 
die Vermeidung von Emissionen sowie 
der sachgerechte Umgang mit Abfall und Abwässern 
zu beachten. 

BNatSchG 
§ 1 Abs. 3 Nr. 3 

Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfä-
higkeit des Naturhaushalts sind insbesondere Meeres- und 
Binnengewässer vor Beeinträchtigungen zu bewahren und 
ihre natürliche Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik zu 
erhalten; dies gilt insbesondere für natürliche und natur-
nahe Gewässer einschließlich ihrer Ufer, Auen und sonsti-
gen Rückhalteflächen; Hochwasserschutz hat auch durch 
natürliche oder naturnahe Maßnahmen zu erfolgen; für den 
vorsorgenden Grundwasserschutz sowie für einen ausge-
glichenen Niederschlags-Abflusshaushalt ist auch durch 
Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
Sorge zu tragen. 
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Anlage 

 

Schutzgut Quelle Zielaussage 

Luft BImSchG 
§ 1 Abs. 1 und 2 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

TA Luft Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-
gen und der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkun-
gen durch Luftverunreinigungen, um ein hohes Schutzni-
veau für die gesamte Umwelt insgesamt zu erreichen. 

22. und 23. BIm-
SchV 

siehe BImSchG. 

BauGB 
§ 1 Abs. 6 
Nr. 7a, auch 
Nr. 7h 
siehe Klima 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege, insbesondere die Auswirkungen auf 
Luft zu berücksichtigen. 

Klima BauGB 
§ 1 Abs. 5 

Die Bauleitpläne sollen dazu beitragen, eine menschenwür-
dige Umwelt zu sichern, die natürlichen Lebensgrundlagen 
zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und 
die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtent-
wicklung, zu fördern. 

BauGB 
§ 1 Abs. 6 
Nr. 7h 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu 
berücksichtigen: 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere 
die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in 
denen die durch Rechtsverordnung zur Erfüllung von bin-
denden Beschlüssen der Europäischen Gemeinschaft fest-
gelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden. 

BauGB 
§ 1a Abs. 5 

Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch 
Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als 
auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel 
dienen, Rechnung getragen werden. Der Grundsatz nach 
Satz 1 ist in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu berücksichti-
gen. 

BNatSchG § 1 Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes 
und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verant-
wortung für die künftigen Generationen ... zu schützen, zu 
pflegen und zu entwickeln und ggf. wieder herzustellen, zur 
dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit 
sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft. 
Die charakteristischen Strukturen und Elemente einer 
Landschaft sind zu erhalten oder zu entwickeln. 
Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 
zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
als Lebensgrundlage des Menschen und als Vorausset-
zung für seine Erholung in Natur und Landschaft. 
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Anlage 

 

Schutzgut Quelle Zielaussage 

Biologische 
Vielfalt 

Übereinkommen 
über die biologi-
sche Vielfalt 
(Convention on 
Biological Diver-
sity, CBD) 

Die Erhaltung der biologischen Vielfalt, die nachhaltige Nut-
zung ihrer Bestandteile, der gerechte Vorteilsausgleich aus 
der Nutzung der genetischen Ressourcen (Englisch: Ac-
cess and Benefit Sharing, ABS). 
Mit diesen Zielen wird versucht, ökologische, ökonomische 
und soziale Aspekte beim Umgang mit biologischer Vielfalt 
in Einklang zu bringen. 

BImSchG 
§ 1 Abs. 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

BWaldG 
§ 1 Abs. 1 

siehe oben 

Nationale Stra-
tegie zur biologi-
schen Vielfalt 

Die biologische Vielfalt beinhaltet auch die innerartliche ge-
netische Vielfalt sowie die Lebensräume der Organismen 
und die Ökosysteme.  
„Erhaltung der biologischen Vielfalt“ umfasst den „Schutz“ 
und die „nachhaltige Nutzung“.  
Basis des Übereinkommens über die biologische Vielfalt, 
und damit auch der vorliegenden nationalen Strategie, ist 
es, Schutz und Nutzung der Biodiversität stets aus ökologi-
scher, ökonomischer und sozialer Sicht zu betrachten. 

BNatSchG 
§ 1 

siehe oben 

Gesetz über die 
Vermeidung und 
Sanierung von 
Umweltschäden 
(Umweltscha-
densgesetz 
- USchadG) 

Dieses Gesetz dient der Umsetzung der Richtlinie 2004/ 
35/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
21. April 2004 über Umwelthaftung zur Vermeidung und 
Sanierung von Umweltschäden (ABI. EU Nr. L 143 S. 56). 
Im Sinne dieses Gesetzes sind 1. Umweltschäden: 
a) eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräu-
men nach Maßgabe des § 19 des Bundesnaturschutzge-
setzes, 
b) eine Schädigung der Gewässer nach Maßgabe des § 90 
des Wasserhaushaltsgesetzes, 
c) eine Schädigung des Bodens durch eine Beeinträchti-
gung der Bodenfunktionen im Sinn des §2 Abs. 2 des Bun-
desbodenschutzgesetzes, die durch eine direkte oder indi-
rekte Einbringung von Stoffen, Zubereitungen, Organismen 
oder Mikroorganismen auf, in oder unter den Boden hervor-
rufen würde und Gefahren für die menschliche Gesundheit 
verursacht. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Biologische 
Vielfalt 

BNatSchG 

§ 19 

[1] Eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräu-
men im Sinne des Umweltschadensgesetzes ist jeder 
Schaden, der erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die 
Erreichung oder Beibehaltung des günstigen 

Erhaltungszustands dieser Lebensräume oder Arten hat. 

[2] Arten im Sinne des Absatzes 1 sind die Arten, die in 

1. Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der Richtlinie 
79/409/EWG oder 

2. den Anhängen II und IV der Richtlinie 92/43/EWG 
aufgeführt sind. 

[3] Natürliche Lebensräume im Sinne des Absatzes 1 sind 
die 

1. Lebensräume der Arten, die in Artikel 4 Absatz 2 
oder Anhang I der Richtlinie 79/409/EWG oder in 
Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt 
sind, 

2. natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftli-
chem Interesse sowie 

3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten der in Anhang IV 
der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten. 

[4] Hat eine verantwortliche Person nach dem Umweltscha-
densgesetz eine Schädigung geschützter Arten oder natür-
licher Lebensräume verursacht, so trifft sie die erforderli-
chen Sanierungsmaßnahmen gemäß Anhang II Nummer 1 
der Richtlinie 2004/35/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 21. April 2004 über Umwelthaftung zur 
Vermeidung und Sanierung von Umweltschäden (ABI. L 
143 vom 30.40.2004, S. 56), die durch die Richtlinie 
2006/21/EG (ABI. L 102 vom 11.04.2006, S. 15) geändert 
worden ist. 

BNatSchG § 44 siehe oben 

BauGB  

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu 
berücksichtigen: 

Die Auswirkungen auf die biologische Vielfalt. 

Natura 2000 
Gebiete 

BauGB siehe Tiere, Pflanzen 

BNatSchG siehe Tiere, Pflanzen 

Richtlinie 
92/43EWG des 
Rates vom 
21.Mai 1992 
(FFH-Richtlinie - 
FFH-RL) 

Ziel ist es, zur Sicherung der Artenvielfalt durch die Erhal-
tung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen im europäischen Gebiet der Mitglied-
staaten, für das der Vertrag Geltung hat, beizutragen. 

Richtlinie 
79/409/EWG 
des Rates vom  
02.April 1979 
(Vogelschutz-
richtlinie - 
VSchRL) 

Die Vogelschutzrichtlinie untersagt das absichtliche Töten 
und Fangen der Vögel, das absichtliche Zerstören bzw. Be-
schädigen von Nestern und Eiern sowie die Entfernung von 
Nestern, das Sammeln und den Besitz von Eiern sowie ab-
sichtliche gravierende Störungen, vor allem zur Brutzeit. 
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Anlage 

 

Schutzgut Quelle Zielaussage 

Mensch und 
menschliche 
Gesundheit 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die um-
weltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und 
seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt zu be-
rücksichtigen. 

alle vorgenann-
ten Fachgesetze 

unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen 

Bevölkerung BauGB siehe Mensch und menschliche Gesundheit 

alle vorgenann-
ten Fachgesetze 

unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen 

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die 
Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter zu 
berücksichtigen. 

Denkmalschutz-
gesetz (DSchG) 

Denkmäler sind zu schützen, zu pflegen, sinnvoll zu nutzen 
und wissenschaftlich zu erforschen. Sie sollen der Öffent-
lichkeit im Rahmen des Zumutbaren zugänglich gemacht 
werden. 

Emissionen BauGB, 
BImSchG, TA 
Luft, 22. u. 23. 
BImSchV 

siehe Klima / Luft 

TA Lärm Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche sowie 
der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen durch 
Geräusche. 

16. BImSchV Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Verkehrsgeräusche. 

DIN 18005 Nach § 1 Abs. 5 des Baugesetzbuches (BauGB) sind bei 
der Bauleitplanung u. a. die Belange des Umweltschutzes 
und damit, als Teil des Immissionsschutzes, auch der 
Schallschutz zu berücksichtigen. Nach § 50 des Bun-
desimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) sind die für eine 
bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen einander so zu-
zuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die 
ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden 
Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete so-
weit wie möglich vermieden werden. Nach diesen gesetzli-
chen Anforderungen ist es geboten, den Schallschutz so-
weit wie möglich zu berücksichtigen; er hat gegenüber an-
deren Belangen einen hohen Rang, jedoch keinen Vorrang. 

Abfall und Ab-
wässer 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere der 
sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern zu be-
rücksichtigen. 

Kreislaufwirt-
schafts- (KrWG) 
/ Landesabfall-
gesetz (LAbfG)) 

Förderung der Kreislaufwirtschaft zur Schonung der natürli-
chen Ressourcen und zur Sicherung der umweltverträgli-
chen Beseitigung von Abfällen. 

WHG, LWG siehe Tiere, Pflanzen / Wasser 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Erneuerbare 
Energien/ 
sparsame und 
effiziente Nut-
zung von 
Energie 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die Nut-
zung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effizi-
ente Nutzung von Energie zu berücksichtigen. 

Gesetz für den 
Vorrang Erneu-
erbarer Ener-
gien (Erneuer-
bare Energien-
Gesetz - EEG) 

[1] Zweck dieses Gesetzes ist es, insbesondere im Inte-
resse des Klima und Umweltschutzes eine nachhaltige Ent-
wicklung der Energieversorgung zu ermöglichen, die volks-
wirtschaftlichen Kosten der Energieversorgung auch durch 
die Einbeziehung langfristiger externer Effekte zu verrin-
gern, fossile Energieressourcen zu schonen und die Wei-
terentwicklung von Technologien zur Erzeugung von Strom 
aus erneuerbaren Energien zu fördern. 

 




